
Biıblische Abschiede
FEıne Szenenfolge

Jürgen Ebach

Biblische Abschiedsszenen gehören eıner Welt d deren soz1ale un gesell-
schaftliche Verhältnisse VO den uUuNnseTrenNn sehr unterschiıieden Ssind Fıne bıblı-
sche Geschichte, die sıch unmıiıttelbar un ungebrochen auft den heutigen
Anlaf beziehen ließe, kenne ıch nıcht. Da ein Mensch ach vielen Jahren e1-
HGT verantwortlichen, erfolgreichen, erftüllten und ertfüllenden Arbeit eiıne
wichtige Aufgabe in Jüngere Hände o1bt und selbst aut eınen Lebens-
abschniıtt 1m SOgeENANNLEN Ruhestand zugeht; das kommt 1n der Welt der
Bıbel nıcht VO  Z Da 6S aber zuweılen eınes Abschieds und auch eıner TIren-
1U bedarf, damıt CS auf (D We1se weitergehen kann, das allerdings
hommt 1n der Bibel VO  : Damıt siınd WIr be]l der ersten bıbliıschen Abschieds-

Abraham un Lot frennen sıch

Aber uch EOt, der mMA1t Abram ZO8, hatte Kleinvieh und Rınder UN Zelte SO
EYLYUG SE das Land nıcht mehr, solange S$ZE zuohnten. Weil ıhr Be-
SIEZ oro/ß WAT, honnten SC nıcht mehr zwohnen. Es entstand Streıt
zayıschen den Leuten, die Abrams Vieh, UN denen, dıe LO ıch hüteten
dabei zwohnte doch das Volk der Kanaander UN der Perısıter ım Land. AD-
1R sprach OE S sollte doch heinen Streıt geben zayıschen NLY UN dir,
oder 7zanıschen denen, dıe meın oder dıie eın ich hüten, Z01Y doch Män-
Her UuUN Brüder sind. Lıegt nıcht das Land Zr dır? SO LrenNne dich VDVO  S&

mır! Nach linkse Dann geh iıch ach rechts. Nach vrechts® Dann ıch ach
links CC

Dr Jurgen FEbach 1St Professor für Exegese und Theologie des Alten Testaments und bıblı-
sche ermeneutiık der Ruhr-Uniiversıität Bochum.
Be1 den tolgenden Ausführungen andelt sıch Auszüge A4US dem Vortrag An Ab-
schiedsakademıie für IIr Hans Hermann Henrı1x als Direktor der Bischöflichen Akademıie
des Bıstums Aachen, der nach 36Jährıger Tätıgkeıit Dezember 2005 AaUS dem aktıven
Dienst ausschied. Seine Tätigkeıit als Konsultor des Freiburger Rundbriets wird weıter-
tühren
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Da hob Or seine Augen auf UunN erblickte den Umkreıs des Jor-
danflusses, da/fß das alles hewäassert zuurde. Denn hbevor Adonaj Sodom un
OMOYYAd zerstorte, Mar er da 01€ ım (Jarten Adonajs, 01€ In A gypten hıs
ınüber ach Zoar. Da zuaählte sıch OT den ZAaNZEN Umpkreıs des Jordan. Er
brach ach (Osten auf UuN S$L€e sıch, ein Mannn U“ON seinem Bruder
Gen 13,5-1 1E Übersetzung AUS dem Projekt Bıbel 1ın gerechter Sprache).
In dieser Szene kommt Abschied un Irennung, weıl die Ressourcen
nıcht reichen, da{fß beide, Abraham (der jer och Abram heifßt) un Lot, m1t
iıhren Leuten selben (Da leiben. Es kommt ZUu Streıt zwiıischen den
Hırten und Abraham fürchtet, der Konflikt könne Z Bruderkrieg WGI -

den Die Irennung erfolgt des Friedens willen Getrennt können S1€Ee Bru-
der leiben. Der Vorschlag ZAUH: Irennung geht VO  , Abraham au  N Er ASt Lot
wählen, welchen Teıl des Landes für sıch un die Seinen haben wolle AB
raham begnügt sıch mı1t dem anderen leıl. SO ermöglıcht den friedvollen
Abschied, enn verzichtet A4US Stärke auft se1in Recht Eıinen Kampf hätte
ohl bestehen können, doch aUusSs einem solchen Kampf waren letztlich alle
als Verlierer herausgegangen.
Die kleine Geschichte steht für eınen krattvollen Verzicht un: für einen AT
schied nıcht L1UTr ın Frieden, sondern auch ZU Frieden. Im vorausgehenden
Kapıtel hatte Abraham eıne große Verheißung erhalten, dıe auch eıne orofßse
Landverheißung W afl. Es hätte ahe gelegen, da{fß Abraham seıinen Besıitzan-
spruch gegenüber EOf mI1t dieser Verheißung erhärtet hätte. Es 1St Ja nıcht
meın Anspruch, hätte können, geht das, W as (Jott für miıch be-
stiımmt hat Wo die eiıgenen Interessen ZUur höchsten relig1ösen Wahrheit
hoben werden, 1Sst eın Raum für Diskurse und eın Raum für Frieden. Ab-
raham verzichtet autf jede Überhöhung. Es 1St nıcht Raum für beıide
da,; darum 1St bereit gehen un:! Alt Lot die Rıchtung bestimmen. FEın
solcher Abschied äßt allen Raum:; 6S geht e1n triedliches Zusammenle-
ben den gegebenen Umständen. Glücklicherweise geht 1er nıcht

die Wahrheit un VOT allem nıcht ums Recht-behalten-Weollen.

11. Noomiı unRut

Das biblische Buch Rut beginnt mı1t vielfachem Abschied. Dıi1e Betlehemite-
rın Noom1 WAar m1t ıhrem Mann und ihren Söhnen ın eıner Hungersnot 4aUuUsSs

iıhrer Heımat 1Ns tremde Land Moab SCZOYCNM, Z überleben; die Söhne
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hatten moabitische Frauen yeheiratet. och der Mann und die Söhne No0o-
M1Ss bald yestorben. GGemeimsam mıiıt iıhren beıiden Schwiegertöchtern
ZOS S1Ce WCB VO dem Ort. dem S1€e gelebt hatte. S1e machten sıch auf den
Weg, 1in das Land Juda zurückzukehren.

Ausschnitt AUS dem Gemiälde „Noemı1 MmMI1t
ihren beiden Schwiegertöchtern“ VO Wil-
lı1am Blake (1757-1 827)

Da Noomi1 ıhren beiden
Schwiegertöchtern: „CGeht hehrt
rück, jede In das Hanyus ıhrer Mautter.
Möge E7OFF euch Wohltaten erweısen,
01€ ıhr S$Ze den Toten und VE erwiesen
habt CD lasse euch Ruhe finden, jede
ım Hanyus ıhres Mannes. Ck Und SZC küfste

ir SLC. Sıe ber erhoben ıhre Stiımmen UN
wWweinten. Sze sprachen ıhr.
„ Nein OLV zwollen mML dır deinem

Volk zurückkehren. CC „Kehrt doch N“ mMmeıine Töchter“, entgegnete Noom..
I7 Warum zwo0Llt ıhr nILE MNUY gehen?“ ül Da orhoben SL1C ıhre Stıiımmen und
weıinten nochmals; AAannn Rüfste UOrpa ıhre Schwiegermutter ZU Abschied,
doch Rut hängte sıch $2E. )) Sıch doch, deine Schwägerın hehrt ıhrem
Volk un Gott. Folge deiner Schwägerin“, sprach Noom.
Darauf Rut „Bedränge mich doch nıcht, dıch verlassen, mich vO  R

dır abzuwenden. Denn uch ımmer du hingehst, da gehe ıch hin, UN
uch IMMEeY du übernachtest, da übernachte uch ıch, eın Volk ıc meın
Volk, eın Ott SE meın Gott, du stirbst, da sterbe ıch, OYE z ll iıch begra-
ben werden. OEr Eue MALY alles Mögliche A ber NUNY der Tod amird dich und
mich trennen! CC Als Noom\ı sah, da/ß Rut fest darauf beharrte, MAIt ıhr Ke-
hen, hörte ( WE auf, S$Ze bedrängen (Rut 1,7-18; gekürzt).
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Noom1i rat ihren Schwiegertöchtern, nıcht MI1t ıhr zıehen, und Urpa tolgt
diesem Rat JJa erhoben S1e ıhre Stimmen und weınten nochmals; annn
kuiste Urpa iıhre Schwiegermutter ABr Abschied.“
Mıt keinem Wort wırd Urpas Haltung krıtisiert. S1e verabschiedet sıch VO

Noom1 und bleibt 1n iıhrer Heımat. Sıe verabschiedet sıch, leiben.
Rut bleibt be] Noom1 und muf{ß sıch darum VO ıhrer Heımat verabschieden.
Es geht nıcht Abschied der Nichtabschied, sondern die W.ahl 7Z7W1-
schen Z7wel Abschieden, in beiden Fällen eın Gehen UN ein Bleiben. Rut
geht VO ıhrem (OIrt WCS, be]1 diesem einen Menschen leiben; Urpa
geht VO diesem einen Menschen WC?B, ıhrem Ort leiben. Zuwel-
len MUu eın Abschied se1ın und bleibt LLUT die Wahl,; welchen Abschied eıne
und einer wählt Und manchmal ann TILE: leiben, MC geht. Rut tindet iıhre
menucha, ıhre Heımat, 1n dem Land, 1n das Ss1e geht. S1e geht, weıl S1€E be1
Noom1i bleibt.

JII. Rebekka erläht iıhre Heıimat

Man solle aufhören, WenNnn CS schönsten ISt, rat der Volksmund. uch die-
C: zuLe Rat 1St schwer beherzigen. Denn woher wei(ß ich, da{fß CS jetzt
schönsten 1st? Datür aber, da{ß INa autbrechen solle, WEenNnn gelungen
ISt: oibt eınen biblische Abschiedssatz, der W1e€ manch andere biblische
Szenen und Worte ber seınen unmıiıttelbaren OnNntext hinausreıicht.
Abrahams Knecht, erzählt Gen 24, oll 1mM ternen Mesopotamıen für Isaak
eıne A suchen. Er trıfft eiınem Brunnen auf Rebekka, die sıch als d1€
Gesuchte erweIlst. Rebekkas Famiılie 1sSt einverstanden. S1e selbst wırd eben-
falls gefragt, denn, heißt 6s 1m Text ausdrücklich, „S1e hat eınen eigenen
Mund“ Alle sınd sıch ein1g, doch die Famiıulie 111 Rebekka und den (3ast
wenıgstens och en Daal Tage be] sıch behalten. Da Sagl Abrahams Knecht:
‚Haltet miıich nıcht auf, hat doch Adona)j meınen Weg glücken lassen.“ Im
unmıiıttelbaren Ontext bringt der Satz Zzu Ausdruck, da{fß der Knecht rasch

Abraham zurückkehren will, seıne erfolgreiche 1ssıon nde
tühren och der Satz Läfst, für sıch M  9 anderes und weıteres mi1t-
klıngen. „Haltet miıch nıcht auf, hat doch Adona) meınen Weg glücken
lassen.“
Eın solcher Abschied wiırd möglıch, WeNn und weı]l 1mM Leben gelun-
SCIl ISt weı]l (55öft hat gelingen lassen. Es heißt gerade nıcht: Haltet
mich nıcht auf, oll doch Adona) meınen Weg noch glücken lassen. Der
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Knecht nımmt Abschied, weıl gelungen 1St In seınen Worten kommt
nıcht die Rast- un Ruhelosigkeit dessen AT Ausdruck, den INan nıcht auf-
halten darf, weıl ımmer och 1e] bewältigen hat, weıl jeder Erfolg
ach ımmer9 orößeren schreıt, weıl II der übervolle Terminkalender
eınen un: eıne als gefragt un als “  mn erweIlst. „Stillstand 1St Rückschrıitt“,
heißt eıne Parole solcher Ruhelosigkeıit, un s WICI TaStet,; der rostet“. Die 1N-
flatiıonäre ede VO „Unruhestand“ Alßt auch jene Rast- un Ruhelosigkeıit
mitklingen, 1n der d1€ Mußfße un bıblisch gesprochen dıe enucha auf der
Strecke bleibt.

Sa  (  ......
NA N

N ean

6 ‘}  ( 7V
Rebekka tränkt die Kamele VO Abrahams Knecht Flieser lınks) und begibt sıch mı1t
Elieser auf den Weg Isaak (rechts).
Arkadenmosaik 1n der Cappella Palatına, Palermo.

In den bıblischen Geboten des Schabbats SOWwI1e des Schabbat- un des Jobel-
Jahres kommt diese menucha AgBE Ausdruck un! ZUE Wirklichkeit. Das
Wort schabbat heißt aufhören. Um d1e Unterbrechung des fortzeugenden
Tuns und Machens geht CD darum autfhören können, Unterbrechungen

leben, nıcht das Letzte herauszuholen nıcht A4US der rde un: ıhren Res-
SQOUTCECN, nıcht AUS der Arbeitskraft der Anderen un: auch nıcht Aaus der e1ge-
116  =) Es mufß, 6S oll nıcht immer weıtergehen. Damıt weitergehen annn

und damıt sınd WIr wieder bel der Dialektik VO Gehen un: Bleiben darf
CS nıcht ımmer weıtergehen. „Jedem Anfang wohnt eın Zauber inne“,
heißt be1 ermMaAann F42sse Aber damıt Anfänge geben kann, bedartf 65

auch der Abschiede.

FrRu 3/2006 O3



avıun Barsıllari

uch Karrıeren mussen nıcht immer weıtergehen. In der Bıbel o1bt CS

keıne Szene, dıie sıch auf dıe Verabschiedung e1ınes Menschen in den uhe-
stand beziehen AfßSt ber CS o1ibt eıne bıblische Abschiedsszene, die A{} der
Weisheit eines Menschen andelt, der auf se1ıne alten Tage nıcht och hoch
hınaus 111 der Gıileadıter Barsıllai, der König Davıd 1n schwieriger Lage

hatte. Als Davıd ach Jerusalem zıeht, ach dem Scheitern des
Aufstands Absaloms 1n die Hauptstadt zurückzukehren un wıeder dıe
volle Herrschaft anzutreten, kommen mehrere Menschen ZUr Jordanfurt,

Davıd begegnen un begleiten.
uch der Gileadıiter Barsıllar WMWaYr DVO  S Roglim herabgekommen UuUnN MI1 dem
Könıg hiıs den Jordan ELANSEN, ı9 am Jordan mverabschieden. Bar-
sıllaı WWaY nämlıch sechr alt, e1in Mannn VON achtzig Jahren. Er hatte den Könıg
bei seimem Aufenthalt ın Mahanajım'enn 'KWar e1Nn schr zwohlha-
bender Mann. Und der Könıg Barsıllar: 37 Geh uch du MLE MALY hin-
über! Ich amııll dich beı MALY ın Jerusalem VEVSOTSEN.

Ck och Barsıllai ZU

Könıg: ” Wıe lange habe iıch enn och leben, da/s iıch mıL dem Könıg ach
Jerusalem hinaufgehen sollte? FEın Mannn DVO  B achtzig Jahren bın ıch jetzt.
Kenne ıch enn och den Unterschied zayıschen ZuL UunN schlecht? Schmeckt
eın (Jetreuer enn noch, UXWd ı/St UuUN Wa trinkte Kann iıch och dıe
Stıimme der Sänger UuUN Sängerinnen hören® Wozu oll eın (Jetreuer MEeL-
”Ne Herrn und Könıg och ZUNY Last fallen? Nur e1n wenıg 1SE Ja eın (7+72=
tEreuer MA1t dem Könıg hıs den Jordan Warum zwııll MNLY annn der
Könıg diese Wohltat erweıisen ® La/s deinen (‚etreuen zurückkehren, damit
iıch IN meıner Stadt sterben kann, eım Grab meıines Vaters und meıiner Maut-
Fer. Doch schau, eın (Jetreuer Kimham, der A MLE meinem Herrn, dem
Kön1g, hinübergehen. An dem handle, 701€ N dır gefällt!“ (aus Sam 19)

Ya un Elischa

Mıt eiınem Abschied verbindet sıch oft eine schwierige Nachfolge. Nachtol-
gerinnen und Nachfolger können CS schwer haben, WEEeNN sıch der Schatten
derer, die sıch verabschiedet haben, aut ıhr TIun legt und 65 verdunkelt. Nıcht
selten sınd die Schuhe zunächst orofß, in welche dıe Nachtolgenden
schlüpfen sollen. Das weı(ß Elischa, als VO Ela Abschied nımmt und sıch
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bange fragt, ob als Nachfolger das nötıge Format hat In der tolgenden
Passage der Übersetzung VO KOön 1St der FEıgenname Czjottes 1in eıner
weıblichen orm wıedergegeben (die Ewige). [)as klıngt für manche Ohren
och Sanz ungewöÖhnlich, 1aber macht darauf aufmerksam, da C3Oft C}
Mann 1sSt und da{ß das auch 1in eıner deutschen Bibelübersetzung deutlich
werden ChEler Elıya fı Elischa kommen den Jordan; beide wIıssen, da{ßs
Elijas Zeıit dem Ende zugeht: Dann Elıja ıhm ” Bleib doch hier, enn
die Ewige hat NUNY mich zum Jordan gesandt! CC Er ber 9 Be1i der Ewigen
und deinem Leben, ich zwerde dich nıcht merlassen!“ Und gıngen dıe hei-
den Fünfzig “DO  s den Schülerinnen UN Schülern der Prophetie ber
gleichzeitig uch UN standen ıhnen Nn  - VON ferne gegenüber, dıe
beiden ber standen Jordan. Da ahm Elija seinen Mantel, z ickelte ıhn

und schlug auf das Wasser. F teilte sıch ach da UunN dort, UN dıie
beiden ber das Trockene (aus: Bıbel ın gerechter Sprache).
Elıa 1St der orofße un: machtvolle Wundertäter. Er VEIINAS mı1t seinem Man-
tel dıie Wasser teılen, WwW1e€ sıch 1n Israels Geschichte die Wasser g—
teilt hatten, damıt die (zeretteten trockenen Fußes hıindurchziehen konnten

Schiltmeer un e1m Übergang ber den Jordan. Am nde des Lebens
und Wıirkens Eliyas och einmal e1in solches Wunder. Dem Nachfolger wiırd

och einmal sınntällig VOI Augen geführt, W as der Vorganger vermochte.
Als S$1C gerade hinüberzogen, Elıja Elischa: )) Frbitte 101034 MNLt, Wa iıch
für dıch IUn soll, hbevor ıch 101014 dır werde!“ Da sprach Elischa:
A FTATDE iıch doch ZWEL Teile 10104 deiner Geistkraft! CC

‚Fatte iıch doch W e1 Teıle VO deiner Geistkraft (von deıner ruach)“,
wünscht sıch Elischa. Die Formulierung zıtlert e1ne Bestimmung A4aUuUsS den
Mosebüchern, 1ın der das Erbrecht geht. Der alteste Sohn erbt nıcht al-
les, aber erbt gegenüber den Jüngeren Söhnen eınen doppelten Anteıl.
Elischa möchte W1€ eın äAltester Sohn Eliyas erachtet werden und moöchte
die Geistkraft des Propheten WwW1e€ eınen Besıitz ererben. Man ann die Ma{fßs-
angabe auch als Bıtte 7wel Drittel der Geistkraft verstehen.
Die Nachfolge 1St 1er auch eın chriıtt Z Teilung der Aufgaben. ber die
schwierige Frage bleibt: Kann INa ein Charısma erben? Das ST WwW1e€ die biıb-
lische Szenentfolge zeıgt, auch für Elija eiıne schwierige Frage. Oftenbar annn
INan sıch d1e Geistkraft weder erzwıngen och ;RaBOl iInNna  en S1Ce eintach weıter-
geben. Vielleicht geht 6S auch darum 1U das Sehen Da „ Diese
Bıtte ıSE schwer erfüllen. Wenn du mich szehst, 70 2€e iıch V“ON dıre
werde, AAannn oll dır geschehen! Wenn ber nıcht, Aann geschehe nıcht! CC
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Als SC ”nnn miteinander weıtergıngen UunN redeten siehe da, plötzlıch: e1in
Wagen AaA Feuer UunN Pferde a Feuer! Diese dıe heiden VDONEINAN-
der, und Elıja zurde ım Sturm IN den Himmel hinaufgezogen. Als Elischa
das sah, schrie auf: „Meın Vater, meın Vater, Israels Wagen UN seın (:2=
spann! CC Dann ber sah ı9 nıcht mehr
Die Szene 1St dramatısch und s$1e 1ST 1n eıner Hınsıcht präzıse unschart.
Elischa sıeht9 vielleicht das Entscheidende, aber ann sıecht CT wıeder
nıchts. Wenn sıeht, hatte Elıya ıhm ZESAQLT, 1St seın Wunsch ach dem
Erbe der Geistkraft erfüllt, WCI1N nıcht, annn nıcht. Faf Elischa gCdC-
hen, die Bıtte Elıjas Charısma als gewährt ansehen dürten? Diese
Frage ann nıcht theoretisch beantwortet werden, s1e bedartf der praktischen
Überprüfung. Der Wunsch prüfen, ob der erwünschte xrofße Anteıl der
Geistkraft Elıyas auf ıh übergegangen ISt, 1St für Elischa orofß, da{fß den
TIrauerritus des Zerreißens der Kleider unmıttelbar 1n eınen entsprechenden
Versuch übergehen Afßt Da reriff seine Kleider, zerri/s (WZ In Z0€e1 Teile,
hob den Mantel Elıjas auf, der “ON ıhm heruntergefallen VXUAN, hehrte UunN
stan.d Ufer des Jordan. Dann ahm den Mantel Elıjas, der VDO  s ıhm hery-
untergefallen WAN, schlug auf das Wasser UN sprach: J9 Wo ıSE die Ewige, dıe
Gottheit Elass Und schlug auf das Wasser. Da teılte es sıch ach da UN
dort, und Elischa ZOQ hindurch. Als ber die Schülerinnen un Schüler der
Prophetie aus Jericho ı9 VO  x gegenüber sahen, da sagten S$ZE. I> Dıie Geistkraft
Elıjas yuht auf Elischa! CC

Eliıscha also AEANE| CI ß Rala alleın und annn mıiıt Hıltfe des Mantels
des Vorgängers., Kontinuintät und Neubegıinn kommen ganz CI12-
HIC  = Im Übergang steckt eın Begınn. och nıcht alles mu{ 1ICUu se1InN.
Manchmal LUL e1in alter Mantel auch och manchmal hıltft L1UTr das alte
Gewand und das,; W as Geilst 1n ıhm steckt. Mıt Eliyas Mantel ann Elischa
Eliyas Schatten entkommen. Wieder eın leines bıblisches Lehrstück AaUsSs der
dialektischen Schule des Gehens und des Bleibens. Etwas VO Elıyas e1listes-
kraft leibt, weıl Elischa selbst gehen lernt: un weıl le1ıbt, geht e
Der Bischöflichen Akademie wünsche ıch einen Begınn und Ih-
HCH; verehrter lıeber Herr Henrix; eline Zeıt, die V.€) (elst des Schabbats,
des Schabbatjahres und des Jobehahrs ertüllt se1ın mOge. Ich schliefße, indem
ıch den Satz des Knechtes Abrahams A4US Gen 24 Ihnen 1n den Mund lege:
„Haltet miıch nıcht auf, hat doch Adona) meınen Weg glücken lassen.“
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